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Erwerb einer Vorratsgesell-
schaft durch ausländische  
Investoren 

Die GmbH ist die erfolgreichste Gesell-
schaftsform in Deutschland. Ihre 
Beliebtheit ist ungebrochen und wächst 
Jahr für Jahr; am 1.1.2017 waren über 
1,2 Millionen GmbHs in Deutschland 
registriert.1 Auch ausländische Investo-
ren nutzen regelmäßig die GmbH als 
operativ tätige oder als Holding-
Gesellschaft in Deutschland. Sie stehen 
dann vor der Wahl, entweder eine neue 
GmbH zu gründen oder eine Vorratsge-
sellschaft zu erwerben. 

 

1. Allgemeines zu den Vorteilen 
einer Vorratsgesellschaft 

Sowohl die Gründung als auch der Er-
werb einer Vorratsgesellschaft haben 
Vor- und Nachteile. Der Vorteil einer 
Vorratsgesellschaft ist insbesondere, 
dass die GmbH innerhalb sehr kurzer 
Zeit zur Verfügung steht und für den 
Erwerber z. B. bei einem Erwerb von der 
DNotV GmbH praktisch kein Haftungsri-
siko besteht. Nachteil einer Vorratsge-
sellschaft ist der höhere Preis im Ver-
gleich zur Gründung. Dabei ist auch die 
„normale“ Gründung einer GmbH heut-
zutage in Zeiten einer elektronischen 
Antragstellung des Notars beim Han-
delsregister in relativ kurzer Zeit erle-
digt. 

Es gibt aber Fälle, in denen es noch 
schneller gehen muss. Beispiele hierfür 
sind Akquisitionen z. B. von Anteilen 
oder Gegenständen, bei denen eine 
GmbH als Erwerbsvehikel sofort zur 
Verfügung stehen muss oder ein wich-
tiger Vertrag mit einem Kunden oder 
Lieferanten besonders schnell abge-

                                                        
1  Kornblum, GmbHR 2017, 739, 740.  

schlossen werden soll. Insbesondere in 
diesen Fällen steht eine bereits gegrün-
dete Vorratsgesellschaft sofort zur Ver-
fügung und kann für die entsprechen-
den Zwecke genutzt werden. Darüber 
hinaus kann der Erwerb einer Vorrats-
gesellschaft mitunter vorteilhafter sein 
als die Gründung, weil die Vertretung 
ausländischer Gesellschaften teilweise 
leichter nachgewiesen werden kann 
bzw. sich manche Fragen des Insichge-
schäfts nach § 181 BGB gar nicht stellen 
(dazu im Folgenden mehr). Nicht zuletzt 
werden Verzögerungen bei der Grün-
dung häufig durch Prüfungen der Bank 
bei der Eröffnung des Bankkontos ver-
ursacht; Vorratsgesellschaften der 
DNotV GmbH verfügen bereits über ein 
Bankkonto, das übernommen werden 
kann. 

 

2. Wie erfolgt die Beurkundung 
beim Notar? 

Beim Erwerb einer (Vorrats-)GmbH ist 
die Mitwirkung eines Notars gesetzlich 
vorgeschrieben beim Abschluss des 
Kauf- und Abtretungsvertrags (§ 15 
Abs. 3 und 4 GmbHG), der Satzungsän-
derung (§ 53 Abs. 2 GmbHG) sowie bei 
der Handelsregisteranmeldung (§ 12 
Abs. 1 Satz 1 HGB). 

Kauf- und Abtretungsvertrag, Sat-
zungsänderung (mit der zumindest der 
Name der Gesellschaft geändert wer-
den muss) und Geschäftsführerwechsel 
sind typischerweise in einer einzigen 
Urkunde enthalten. Bei der Satzungs-
änderung sind neben der Namensände-
rung natürlich auch weitere Änderungen 
wie z. B. Sitzverlegung bis hin zu einer 
vollständigen Neufassung der Satzung 
möglich. 



2 
 

Die Urkunde muss von einem (deut-
schen) Notar beurkundet werden.2 Da-
zu muss der Erwerber bzw. sein Vertre-
ter (zur Bevollmächtigung siehe unten 
3.) persönlich beim Notar erscheinen. 
Dort wird die Urkunde vorgelesen, ge-
nehmigt und unterschrieben (§ 13 Be-
urkG). Der Veräußerer der Vorratsge-
sellschaft – die DNotV GmbH – er-
scheint selbst nicht zur Beurkundung, 
sondern wird durch den Erwerber (es 
sei denn, das ausländische Gesell-
schaftsrecht gestattet keine Mehrfach-
vertretung, dazu siehe unten 5.2) oder 
einen Dritten – z. B. durch Rechtsanwäl-
te oder Rechtsanwaltsangestellte – ver-
treten. 

Der Erwerb der Geschäftsanteile und 
der Geschäftsführerwechsel sind mit 
den Unterschriften unter die Urkunde 
sofort wirksam, so dass die GmbH un-
mittelbar genutzt werden kann. Die 
neue Gesellschafterliste, in der die bzw. 
der Erwerber als Inhaber der Gesell-
schaft vermerkt sind, übermittelt der 
Notar unverzüglich und ohne weitere 
Mitwirkung des Erwerbers oder des 
Geschäftsführers an das Handelsregis-
ter (der Anteilserwerb ist unabhängig 
hiervon bereits mit Abschluss der Ur-
kunde wirksam). Lediglich die Sat-
zungsänderung wird erst wirksam, 
wenn sie im Handelsregister eingetra-
gen wird (§ 54 Abs. 3 GmbHG; näher 
zur Handelsregisteranmeldung siehe 
unten 7.). Die Eintragung erfolgt erfah-
rungsgemäß in den meisten Fällen in-
nerhalb einer Woche nach Beurkun-
dung. 

Spricht der Erwerber bzw. sein Vertre-
ter kein Deutsch, kann der Notar auch 
eine zweisprachige Urkunde fertigen 
und beurkunden, die neben der deut-
schen auch die ausländische Sprache 

                                                        
2  Herrler/Haines, Gesellschaftsrecht in der Notar- 

und Gestaltungspraxis, § 6 Rn 396.  

enthält.3 Deutsche Notare bieten dies 
häufig zumindest in englischer Sprache 
an, vielfach auch in französischer, spa-
nischer und teilweise auch in anderen 
Sprachen. Die Sprachen, in denen ein 
Notar beurkundet, können auch über 
die Notarsuche www.notar.de gesucht 
und gefunden werden. 

 

3. Muss der Erwerber selbst zur 
Beurkundung erscheinen? 

Der Erwerber muss nicht selbst er-
scheinen, sondern kann sich durch ei-
nen Bevollmächtigten vertreten lassen. 
Ist der Erwerber eine Gesellschaft, ist 
sicherzustellen und nachzuweisen, dass 
die Person, die die Vollmacht unter-
zeichnet hat, berechtigt ist, die Gesell-
schaft zu vertreten (dazu sogleich 4). 
Gesetzlich ist zwar keine besondere 
Form der Vollmacht vorgeschrieben 
(§ 167 Abs. 2 BGB). In der Praxis wird 
aber zumindest die Vorlage einer 
schriftlichen Vollmacht im Original ver-
langt, weil der Veräußerer damit über 
§ 172 Abs. 1 BGB geschützt ist, darüber 
hinaus teilweise auch eine notariell be-
glaubigte Vollmacht (ebenfalls im Origi-
nal). Entgegen einem mitunter anzutref-
fenden Missverständnis ist die Vorlage 
einer beglaubigten Abschrift der Voll-
macht nicht ausreichend, weil der 
Schutz des § 172 BGB nur greift, wenn 
das Original der Vollmachtsurkunde 
(bzw. bei einer beurkundeten Vollmacht 
eine Ausfertigung hiervon) vorgelegt 
wird. 

 

                                                        
3  Der Kauf- und Abtretungsvertrag könnte auch 

ausschließlich in einer fremden Sprache beurkun-
det werden (§ 5 Abs. 2 BeurkG). Würde die Sat-
zungsänderung in fremder Sprache beurkundet 
(was theoretisch ebenfalls ginge), müsste für das 
Handelsregister eine beglaubigte Übersetzung 
beigefügt werden. Praktisch ist daher der Weg 
über eine zweisprachige Urkunde die einfachste 
Lösung.  

http://www.notar.de/
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Bei einer Gründung ist stets eine 
notariell beglaubigte Vollmacht 
erforderlich (§ 2 Abs. 2 GmbHG). 
Diese bedarf grundsätzlich der 
Legalisation, wenn die Beglaubi-
gung durch einen ausländischen 
Notar erfolgt ist. Eine Legalisation 
ist wegen entsprechender Staats-
verträge nicht notwendig bei no-
tariellen Urkunden aus Belgien, 
Dänemark, Frankreich, Italien und 
Österreich.4 Sofern eine Legalisa-
tion erforderlich ist, erfolgt das 
meistens relativ schnell und ein-
fach durch die Anbringung einer 
Apostille, wenn der betreffende 
Staat (wie insgesamt 114 Staaten) 
dem sog. Haager Apostillen-
übereinkommen beigetreten ist). 
Das ist z. B. der Fall bei allen EU-
Staaten, der Schweiz und den 
USA.5 

 

4. Was ist bei ausländischen 
Gesellschaften als Erwerber 
zu beachten? 

Erwirbt eine ausländische Gesellschaft 
die Vorrats-GmbH, ist nachzuweisen, 
dass die ausländische Gesellschaft 
überhaupt existiert und dass derjenige, 
der für die Gesellschaft handelt, be-
rechtigt ist, die ausländische Gesell-
schaft zu vertreten. Dabei richtet sich 
die Frage, wer die ausländische Gesell-
schaft in welchem Umfang organ-
schaftlich vertreten kann und ob der 
Vertreter zum Selbstkontrahieren oder 
zur Mehrfachvertretung befugt ist, nach 
dem Gesellschaftsstatut.6 Gesell-
schaftsstatut ist bei Gesellschaften aus 

                                                        
4  Beck’sches Notar-Hdb./Süß, Rn 344.  
5  Eine vollständige Liste der Vertragsstaaten findet 

sich unter 
https://www.hcch.net/de/instruments/conventions/
status-table/?cid=41.  

6  MüKoBGB/Kindler, IntGesR, Rn 560.  

EU-Staaten das Recht des Staates, in 
dem die Gesellschaft gegründet wurde, 
bei Gesellschaften aus anderen Staaten 
kommt es darauf an, wo die Gesell-
schaft ihren Verwaltungssitz hat.7 Bei-
spielsweise ist also bei einer niederlän-
dischen B. V. maßgeblich, wer nach 
niederländischem Recht berechtigt ist, 
die Gesellschaft zu vertreten (in diesem 
Fall die bestuurders8). 

 

4.1 Nachweis der Vertretungsbe-
rechtigung 

Beim Vertretungsnachweis kann zumin-
dest gedanklich unterschieden werden 
zwischen der Vertretungsberechtigung 
bei der Satzungsänderung und beim 
Abschluss des Kauf- und Abtretungs-
vertrags. Bei der Satzungsänderung ist 
die Vertretungsberechtigung gegen-
über Notar und Registergericht9 nach-
zuweisen, beim Kauf- und Abtretungs-
vertrag nur gegenüber dem Notar. 

Beim Handelsregisterverfahren gelten 
strenge formale Kriterien, hier sind ur-
kundliche Nachweise vorzulegen.10 
Ausländische Urkunden sind in beglau-
bigter Form und (meistens) mit Apostille 
(dazu siehe oben 3.) nebst einer be-
glaubigten Übersetzung vorzulegen. 

Beim Notar ist entscheidend, dass die-
ser nach seinem pflichtgemäßen Er-
messen keinen Zweifel an der materiell-
rechtlichen Wirksamkeit der Geschäfts-
anteilsabtretung mehr hat, wobei dem 
Notar in diesem Zusammenhang ein 
Ermessensspielraum hinsichtlich der 

                                                        
7  Würzburger Notarhdb./Heggen, Teil 7 Kap. 6 Rn 6 

f.  
8  Herrler/Süß, Gesellschaftsrecht in der Notar- und 

Gestaltungspraxis, § 20 Rn 125.  
9  Krafka/Kühn, Registerrecht, Rn 915.  
10  OLG Nürnberg, Beschluss vom 26.1.2015 – 12 W 

46/15, FGPrax 2015, 124; OLG Schleswig, Be-
schluss vom 1.2.2012 – 2 W 10/12, FGPrax 2012, 
127.  

https://www.hcch.net/de/instruments/conventions/status-table/?cid=41
https://www.hcch.net/de/instruments/conventions/status-table/?cid=41
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verlangten Nachweise verbleibt.11 Übli-
cherweise verlangt der Notar dieselben 
Nachweise wie das Registergericht. 
Eine Übersetzung ist beim Notar aber 
häufig nicht notwendig, wenn er sich 
selbst Gewissheit verschaffen kann. 
Der Investor bzw. seine Berater sollten 
daher vor Beurkundung mit dem Notar 
klären, welche Nachweise er verlangt. 

 

Bei der Gründung gibt es eine 
solche Differenzierung nicht, hier 
muss die Vertretungsberechtigung 
des Gründers gegenüber Notar 
und Registergericht nachgewiesen 
werden. Eine beglaubigte Über-
setzung ist damit beispielsweise 
bei der Gründung grundsätzlich 
immer erforderlich. 

 

Die Unterscheidung zwischen Sat-
zungsänderung sowie Kauf- und Abtre-
tungsvertrag ist auch praktisch rele-
vant. Denn die Vertretungsberechtigung 
hinsichtlich der Satzungsänderung ist 
letztlich unproblematisch, der Erwerber 
muss sich darum nicht kümmern. Denn 
die Urkunde kann so gestaltet werden, 
dass die Gesellschafterbeschlüsse 
(Satzungsänderung und Geschäftsfüh-
rerwechsel) noch von dem Veräußerer 
gefasst werden (in einem ersten Teil 
der Urkunde) bevor die Geschäftsantei-
le (in einem zweiten Teil der Urkunde) 
an den Erwerber verkauft und abgetre-
ten werden.12 Die Vertretungsberechti-
gung der DNotV GmbH als Veräußerer 
kann leicht und einfach mittels Einsicht 
in das Handelsregister zusammen mit 
den erteilten Vollmachten, die in Aus-
fertigung dem beurkundenden Notar 
                                                        
11  D. Mayer/Weiler, Beck’sches Notar-HdB, Rn 565; D. 

Mayer, MittBayNot 2014, 114, 119.  
12  Die Muster der DNotV GmbH (abrufbar unter 

http://vorratsgesellschaften.dnotv.de/vorratsgesell
schaft-kaufen/dokumente/) sind entsprechend ge-
staltet.  

zugeschickt werden, nachgewiesen 
werden. Auch Übersetzungen sind nicht 
notwendig, weil diese Dokumente alle in 
deutscher Sprache verfasst sind. 

Die nachfolgenden Ausführungen zum 
Nachweis der Vertretungsberechtigung 
des Erwerbers gelten daher „nur“ noch 
für den Kauf- und Abtretungsvertrag, 
bei dem allein der Notar die Berechti-
gung prüft. 

 

4.2 Wenn es ein Register gibt: Vorla-
ge des Registerauszugs (und un-
ter Umständen weiterer Nach-
weise) 

Der Nachweis der Existenz und Vertre-
tungsberechtigung kann oftmals – wie 
bei deutschen Gesellschaften – durch 
einen Registerauszug erfolgen. Es steht 
im Ermessen des Notars, in welcher 
Form – beglaubigt, mit Apostille (siehe 
oben 4.1) – dieser vorgelegt wird. Es ist 
teilweise (je nach Notar und Online-
Verfügbarkeit des Registers) auch mög-
lich, dass der beurkundende Notar das 
Register selbst online einsehen kann, 
was zumindest dann für den Nachweis 
der Vertretungsberechtigung ausreicht, 
wenn das ausländische Register in sei-
ner rechtlichen Bedeutung dem deut-
schen Handelsregister entspricht.13 

Sind die vertretungsberechtigten Per-
sonen nicht im Register eingetragen 
oder bestehen Zweifel an der Verläss-
lichkeit dieser Angaben, kann ein 
Nachweis letztlich nur dadurch geführt 
werden, dass der entsprechende Be-
schluss vorgelegt wird, mit dem das 
Vertretungsorgan der ausländischen 
Gesellschaft bestellt wurde. 

Sind – wie z. B. im Companies House in 
Cardiff – die Namen der vertretungsbe-
                                                        
13  Krafka/Kühn, Registerrecht, Rn 314; OLG Branden-

burg, Beschluss vom 19.1.2011 – 5 Wx 70/10, Mitt-
BayNot 2011, 222.  
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rechtigten Personen zwar eingetragen, 
aber nicht, ob diese die ausländische 
Gesellschaft jeweils allein oder nur mit 
einem oder mehreren anderen Perso-
nen zusammen oder nur alle gemein-
schaftlich vertreten können, bestehen 
mehrere Möglichkeiten: 

Einfachste Möglichkeit: Alle eingetra-
genen Personen unterschreiben 

Möglich und im Ergebnis häufig die ein-
fachste Möglichkeit ist es, alle einge-
tragenen Personen für die ausländische 
Gesellschaft handeln zu lassen. In die-
sem Fall müssen also alle zur Beurkun-
dung beim deutschen Notar erscheinen 
oder die entsprechende Vollmacht zum 
Erwerb unterschreiben. 

Ansonsten: Nachweis je nach Einzel-
fall 

Sofern das nicht machbar oder zu auf-
wendig ist und eine oder mehrere Per-
sonen einzeln bzw. zusammen berech-
tigt sind, für die ausländische Gesell-
schaft zu handeln, richtet sich der 
Nachweis letztlich nach dem Einzelfall. 
Hierbei sind die Möglichkeiten so viel-
fältig, wie ausländische Gesellschafts-
rechte unterschiedlich sind. Folgende 
Ausführungen können daher nur einen 
Überblick darstellen und die Prüfung im 
Einzelfall nicht ersetzen. 

• Ist die Einzelvertretungsbefugnis 
nach dem ausländischen Gesell-
schaftsrecht vorgesehen (wie z. B. 
bei der niederländischen B. V., wenn 
keine abweichende Satzungsbe-
stimmung getroffen wurde14), ist das 
darzulegen. 

• Meistens sehen die ausländische 
Gesellschaftsrechte jedoch – wie z. 

                                                        
14  Herrler/Süß, Gesellschaftsrecht in der Notar- und 

Gestaltungspraxis, § 20 Rn 126. 

B. im Vereinigten Königreich15 – 
grundsätzlich nur eine gemeinschaft-
liche Vertretungsbefugnis der Orga-
ne vor. Weicht die Satzung der aus-
ländischen Gesellschaft hiervon zu-
lässigerweise ab und sieht eine Ein-
zelvertretungsbefugnis vor, ist die 
Satzung vorzulegen. Ist die Einzel-
vertretungsmacht hingegen durch 
Beschluss verliehen worden, muss 
dieser grundsätzlich vorgelegt wer-
den (zur Bestätigung des company 
secretary bzw. der Notarbescheini-
gung siehe sogleich). Das kann der 
Beschluss sein, mit dem die Person 
zum Organ der Gesellschaft bestellt 
wurde. Üblicherweise ist es jedoch 
der Beschluss aller vertretungsbe-
rechtigten Personen (z. B. im Com-
mon-Law des boards of directors), 
dass alle Mitglieder oder einzelne 
Mitglieder für bestimmte Geschäfte 
jeweils einzelvertretungsbefugt sein 
sollen. 

• Statt der Vorlage des Beschlusses 
reicht bei Gesellschaften des com-
mon law häufig auch eine Bestäti-
gung des company secretary, der ei-
ne entsprechende Bescheinigung 
über die Vertretungsberechtigung 
ausstellen kann und diese ggf. mit 
dem company seal versieht (dazu 
siehe auch 4.3). 

• Bei englischen Gesellschaften sind 
auch Bescheinigungen der scrivener 
notaries der City of London als Ver-
tretungsnachweis anerkannt. 

 

4.3 Wenn es kein Register gibt 
(USA): Bescheinigung des com-
pany secretary 

Gibt es wie in den USA überhaupt kein 
Register, ist die Vertretungsberechti-
                                                        
15  Herrler/Süß, Gesellschaftsrecht in der Notar- und 

Gestaltungspraxis, § 20 Rn 45. 
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gung durch eine Bescheinigung des 
company secretary nachzuweisen. Das 
gilt auch, wenn der director und der 
company secretary dieselbe Person 
sind (was in einigen US-Staaten mög-
lich ist).16 Der company secretary be-
scheinigt dann, dass die jeweilige han-
delnde Person director ist und als sol-
cher (ggf. allein) zur Vertretung berech-
tigt ist.17 Häufig wird in der Praxis ver-
langt, diese Bestätigung des company 
secretary notariell beglaubigen zu las-
sen. In diesen Fällen ist das (je nach 
Ermessen des Notars ggf. beglaubigte 
und mit Apostille versehene) Original 
der Bescheinigung an den Notar zu 
senden, der den Erwerb beurkundet. 

 

5. Kann der künftige Geschäfts-
führer der GmbH den auslän-
dischen Erwerber vertreten? 

Häufig soll der künftige Geschäftsführer 
der GmbH den Erwerber vertreten. Das 
erfolgt oftmals aus der praktischen Er-
wägung heraus, dass sich dieser häufig 
ohnehin in Deutschland befindet. Zu-
dem muss der Geschäftsführer in jedem 
Fall zu einem Notar, weil die Handelsre-
gisteranmeldung von ihm persönlich vor 
einem Notar unterschrieben werden 
muss (dazu siehe unten 7.). 

 

5.1 Unproblematisch, wenn der 
künftige Geschäftsführer nur den 
Erwerber vertritt 

Sofern der Geschäftsführer nur den 
ausländischen Erwerber und nicht auch 
den Veräußerer vertritt, ist eine solche 
Vorgehensweise unproblematisch. 
Denn es bestehen – bei entsprechender 

                                                        
16  Herrler/Süß, Gesellschaftsrecht in der Notar- und 

Gestaltungspraxis, § 19 Rn 82. 
17  Ein Muster für eine solche Bescheinigung findet 

sich z.B. bei Herrler/Süß, Gesellschaftsrecht in der 
Notar- und Gestaltungspraxis, § 19 Rn 83. 

Gestaltung18 – von vornherein keine Be-
schränkungen der Vertretungsmacht 
aufgrund eines möglichen Verbots der 
Selbstkontrahierung oder Mehrfachver-
tretung: 

• Zwar liegt ein Fall des § 181 Alt. 1 
BGB vor, wenn sich ein Vertreter des 
Gesellschafters selbst zum Ge-
schäftsführer bestellt.19 Beim Erwerb 
einer Vorratsgesellschaft sollte die 
Urkunde aber so gestaltet werden, 
dass der Geschäftsführer noch vom 
Veräußerer bestellt wird (im ersten 
Teil der Urkunde, siehe oben 4.1). Es 
liegt damit bereits begrifflich kein 
Selbstkontrahieren (§ 181 Alt. 1 BGB) 
vor, wenn der Veräußerer von einer 
anderen Person als dem künftigen 
Geschäftsführer vertreten wird. 

• Eine Mehrfachvertretung (§ 181 Alt. 2 
BGB) liegt ebenfalls nicht vor, weil 
der Kauf- und Abtretungsvertrag von 
verschiedenen Vertretern geschlos-
sen wird (Vertreter des Erwerbers 
auf der einen Seite und Vertreter des 
Veräußerers auf der anderen Seite). 
Das gilt auch dann, wenn der Be-
vollmächtigte für mehrere Erwerber 
handelt. Denn selbst wenn dies in ei-
ner Urkunde zusammengefasst wird, 
schließt jeder Erwerber einen eige-
nen Kauf- und Abtretungsvertrag. Es 
liegen daher keine gegenläufigen, 
sondern parallele Willenserklärungen 
vor, die nicht unter § 181 BGB fal-
len.20 

Kann – beispielsweise aufgrund Zeit-
drucks – nicht geklärt werden, ob ein 
Verbot der Selbstkontrahierung oder 
Mehrfachvertretung vorliegt, bietet es 
                                                        
18  In den Mustern der DNotV GmbH (abrufbar unter 

(abrufbar unter 
http://vorratsgesellschaften.dnotv.de/vorratsgesell
schaft-kaufen/dokumente/) ist das berücksichtigt.  

19  BayObLG, Beschluss vom 17.11.2000 – 3Z BR 
271/00, NJW-RR 2001, 469; Palandt/Ellenberger, 
BGB, § 181 Rn 11a.  

20  Palandt/Ellenberger, BGB, § 181 Rn 7. 
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sich daher an, dass der Veräußerer 
durch eine andere Person (z. B. 
Rechtsanwalt, Rechtsanwaltsange-
stellte) vertreten wird. Die damit ver-
bundenen Probleme in Bezug auf § 181 
BGB werden damit leicht und einfach 
vermieden. 

 

Im Gegensatz dazu kann bei einer 
Gründung das Selbstkontrahie-
rungsverbot nach § 181 Alt. 1 BGB 
problematisch werden beim Ab-
schluss des Gesellschaftsvertrags 
(wenn der Geschäftsführer selbst 
Gründer ist und einen weiteren 
Gründer vertritt) sowie insbeson-
dere bei der Geschäftsführerbe-
stellung. Wurde der Vertreter 
nicht zulässigerweise von § 181 
BGB befreit, kann er nicht wirksam 
zum Geschäftsführer bestellt wer-
den. Der Vertreter kann aber wie 
oben ausgeführt nur dann von 
§ 181 Alt. 1 BGB befreit werden 
(bzw. das Selbstkontrahieren kann 
nur dann nachträglich gestattet 
werden), wenn der Vollmachtge-
ber selbst nicht dem Selbstkon-
trahierungsverbot unterliegt bzw. 
hiervon befreit wurde. Ob das der 
Fall ist bzw. ob und wie eine Be-
freiung erfolgen kann, richtet sich 
nach ausländischem Gesell-
schaftsrecht (Gesellschaftsstatut). 
Sofern hierzu keine Erkenntnisse 
vorliegen, müssen ggf. ausländi-
sche Berater eingeschaltet wer-
den. 

 

5.2 Was ist zu beachten, wenn der 
künftige Geschäftsführer sowohl 
den Erwerber als auch den Ver-
äußerer vertreten soll? 

Wenn der künftige Geschäftsführer ne-
ben dem Erwerber auch den Veräußerer 

vertreten soll, ist „nur“ die Frage zu klä-
ren, ob nach dem ausländischen Gesell-
schaftsrecht ein Verbot der Mehrfach-
vertretung (§ 181 Alt. 2 BGB) besteht. 
Ein nach ausländischem Recht möglich-
erweise bestehendes Selbstkontrahie-
rungsverbot ist dagegen irrelevant. 
Denn der Bevollmächtigte fasst bei ent-
sprechender Gestaltung der Urkunde 
noch als Vertreter des Veräußerers den 
entsprechenden Gesellschafterbe-
schluss (siehe oben 4.1). Damit kommt 
es nur darauf an, ob der Veräußerer den 
Bevollmächtigten von § 181 BGB befrei-
en kann. Das ist bei den Vorratsgesell-
schaften der DNotV GmbH der Fall. 

Da dieselbe Person den Kauf- und Ab-
tretungsvertrag abschließt, ist also le-
diglich ein mögliches Verbot der Mehr-
fachvertretung zu beachten. Zu berück-
sichtigen ist, dass dies selbst dann gilt, 
wenn in der Vollmacht steht, dass der 
„Bevollmächtigte von den Beschrän-
kungen des § 181 BGB befreit ist“. Diese 
Befreiung ist nur wirksam, wenn derje-
nige, der die Vollmacht erteilt hat, sol-
chen Beschränkungen nicht unterliegt 
bzw. davon befreit wurde. Denn nie-
mand kann einem Bevollmächtigten 
eine größere Rechtsmacht verleihen, als 
er selbst hat.21 Ob der organschaftliche 
Vertreter die entsprechende Befugnis 
hat, richtet sich aber stets nach dem 
ausländischen Gesellschaftsrecht. 
Selbst eine Rechtswahl in der Vollmacht 
nach Art. 8 Abs. 1 EGBGB („die Voll-
macht unterliegt deutschem Recht“), 
hilft hier nicht weiter. Denn diese 
Rechtswahl betrifft nur die Vollmacht 
selbst, nicht aber, welche Befugnisse 
der organschaftliche Vertreter der aus-
ländischen Gesellschaft hat – das regelt 
das ausländische Gesellschaftsrecht. 

                                                        
21  BayObLG, Beschluss vom 26.2.1993 – 2 Z BR 6/93, 

MittBayNot 1993, 150, 152; Palandt/Ellenberger, 
BGB, § 181 Rn 18; Schindeldecker, RNotZ 2015, 
533, 547 f.  
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Auch bei einer Gründung ist das 
Verbot der Mehrfachvertretung 
relevant, wenn der Bevollmächtig-
te mehrere Gründer vertritt; lassen 
sich diese von einem gemeinsa-
men Bevollmächtigten vertreten, 
muss dieser wirksam von § 181 
BGB befreit werden.22 Wie ausge-
führt richtet sich die Befugnis zur 
Befreiung hiervon nach ausländi-
schem Gesellschaftsrecht. 

 

6. Wer kann Geschäftsführer 
einer deutschen GmbH sein? 

Neuer Geschäftsführer kann jede natür-
liche geschäftsfähige Person sein. Die 
Staatsangehörigkeit ist irrelevant.23 
Deutsche Sprachkenntnisse sind auch 
nicht vorgeschrieben.24 Nicht einmal 
eine Einreiseerlaubnis nach Deutsch-
land25 oder eine Arbeitserlaubnis26 ist 
notwendig. Eine Person kann – etwas 
verkürzt dargestellt – nur dann nicht 
zum Geschäftsführer bestellt werden, 
wenn eine der folgenden Vorausset-
zungen vorliegt (§ 6 Abs. 2 GmbHG): 

• Die Person steht unter Betreuung 
und unterliegt einem Einwilligungs-
vorbehalt. 

• Der Person wurde die Ausübung ei-
nes Berufs oder Gewerbes verboten. 

• Die Person ist in den letzten fünf 
Jahren wegen bestimmter vorsätz-
lich begangener Straftaten im In- o-
der Ausland verurteilt worden. 

                                                        
22  Schindeldecker, RNotZ 2015, 533, 551.  
23  Krafka/Kühn, Registerrecht, Rn 958; OLG Düssel-

dorf, Beschluss vom 16.4.2009 – 3 Wx 85/09, 
RNotZ 2009, 607.  

24  Bohlscheid, RNotZ 2005, 505.  
25  Baumbach/Hueck/Fastrich, GmbHG, § 6 Rn 9; OLG 

München, Beschluss vom 17.12.2009 – 31 Wx 
142/09, FGPrax 2010, 88, Ries, NZG 2010, 298.  

26  Krafka/Kühn, Registerrecht, Rn 958.  

Der neue Geschäftsführer hat dem 
Handelsregister gegenüber zu versi-
chern, dass die vorgenannten Umstän-
de nicht vorliegen und dass er über sei-
ne unbeschränkte Auskunftspflicht ge-
genüber dem Gericht belehrt worden ist 
(sog. Versicherung über die „weiße 
Weste“). Diese Versicherung gibt der 
neue Geschäftsführer gleichzeitig mit 
der Handelsregisteranmeldung ab, dazu 
siehe unten 7. Ist die Versicherung 
falsch, macht er sich strafbar (§ 82 Abs. 
1 Nr. 5 GmbHG). Bei Geschäftsführern, 
die kein Deutsch sprechen, kann wiede-
rum eine Version verwendet werden, 
die neben der deutschen auch die aus-
ländische Sprache beinhaltet. 

 

7. Wie erfolgt die Handelsregis-
teranmeldung? 

Die Satzungsänderung und der Ge-
schäftsführerwechsel müssen durch 
sämtliche neuen Geschäftsführer in 
notariell beglaubigter Form zum Han-
delsregister angemeldet werden. 

Die Handelsregisteranmeldung enthält 
auch die Versicherung über die „weiße 
Weste“ (siehe oben 6.) sowie eine Ver-
sicherung, dass das Stammkapital der 
Gesellschaft in voller Höhe vorhanden 
ist (weil der Erwerb einer Vorratsgesell-
schaft als „wirtschaftliche Neugrün-
dung“ behandelt wird).27 Wegen diesen 
Versicherungen müssen die Geschäfts-
führer persönlich unterschreiben, eine 
Stellvertretung ist nicht zulässig. Der 
Notar (üblicherweise derjenige, der den 
Beschluss über den Geschäftsführer-
wechsel zusammen mit dem Erwerb 
beurkundet hat als sog. „Vollzugs-
notar“) übermittelt die Anmeldung 

                                                        
27  Das ist auch der Grund, weshalb die Anmeldung 

durch sämtliche neue Geschäftsführer erfolgen 
muss, weil hier wie bei der rechtlichen Neugrün-
dung § 78 GmbHG angewendet wird, Krafka/Kühn, 
Registerrecht, Rn 1109.  
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elektronisch zum Handelsregister, wo 
Satzungsänderung und Geschäftsfüh-
rerwechsel nach Eintragung für jeder-
mann online abrufbar sind. 

Einfachste Lösung: Alle Geschäftsfüh-
rer sind bei der Beurkundung des Er-
werbs anwesend 

Am einfachsten und schnellsten ist es, 
wenn die neuen Geschäftsführer zur 
Beurkundung des Erwerbs kommen, 
häufig vertreten sie ohnehin den Erwer-
ber. In diesem Fall können die neuen 
Geschäftsführer die Handelsregister-
anmeldung direkt nach der Beurkun-
dung des Erwerbs unterschreiben und 
der Notar kann die Anmeldung sofort an 
das Handelsregister übermitteln. 

Wie verfährt man, wenn mindestens 
ein Geschäftsführer bei der Beurkun-
dung des Erwerbs nicht anwesend ist? 

Mitunter ist es nicht möglich, dass alle 
neuen Geschäftsführer zur Beurkun-
dung des Erwerbs zum Notar kommen. 
Das ist nicht tragisch, verzögert aller-
dings das Verfahren, bis alle Änderun-
gen im Handelsregister eingetragen 
sind. Praktisch ist der Ablauf dann wie 
folgt: 

• Belehrung: Vor Unterschrift müssen 
die neue(n) Geschäftsführer über die 
Bedeutung der abgegebenen Versi-
cherungen und die unbeschränkte 
Auskunftspflicht gegenüber dem 
Handelsregister belehrt werden. Die 
Belehrung erfolgt durch den Notar, 
der die Anmeldung beglaubigt. Er-
folgt die Beglaubigung bei einem 
ausländischen Notar, erfolgt die Be-
lehrung regelmäßig schriftlich durch 
den Notar, der den Erwerb beurkun-
det hat. 

• Unterschrift: Der bzw. die neue(n) 
Geschäftsführer unterschreiben die 

Handelsregisteranmeldung. Mehrere 
Geschäftsführer können auch jeder 
ein separates Dokument unter-
schreiben. Sie können die Unter-
schriften auch an unterschiedlichen 
Orten und zu unterschiedlichen Zeit-
punkten leisten. Daher ist es ist bei-
spielsweise möglich, dass ein Ge-
schäftsführer direkt nach Beurkun-
dung des Erwerbs die Handelsregis-
teranmeldung unterschreibt, ein wei-
terer unterschreibt die Anmeldung 
bei einem Notar in Frankreich und ein 
weiterer bei einem Notar in USA. 

• Beglaubigung: Der (deutsche oder 
ausländische) Notar beglaubigt die 
Unterschrift. 

• Ggf. Legalisation/Apostille: Erfolgt 
die Beglaubigung im Ausland, muss 
noch eine Legalisation erfolgen (es 
sei denn, ein Notar in Belgien, Däne-
mark, Frankreich, Italien oder Öster-
reich nimmt die Beglaubigung vor; in 
diesem Fall ist keine Legalisati-
on/Apostille notwendig). Dies erfolgt 
relativ einfach und meistens sehr 
schnell durch die Anbringung einer 
Apostille (siehe oben 3.). 

• Übersendung an (Vollzugs-)Notar: 
Danach muss die beglaubigte und 
apostillierte Handelsregisteranmel-
dung im Original (ein Scan per E-
Mail reicht z. B. nicht) an den Notar 
gesendet werden, der den Erwerb 
beurkundet hat. 

 

8. Wie erfolgt die Übernahme 
des Bankkontos der Vorrats-
GmbH?  

Ausländischen Käufern stehen drei Va-
rianten zur Verfügung: 
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1. Sie übernehmen das existierende 
Bankkonto der GmbH bei der Commerz-
bank, das Sie auch für den späteren 
operativen Zahlungsverkehr nutzen 
können. Damit das Konto auf die neuen 
Eigentümer umgeschrieben und über 
das Guthaben verfügt werden kann, 
muss sich die neue Geschäftsführung 
gegenüber der Bank legitimieren. Die 
Legitimationsprüfung ist von der Nota-
rin oder dem Notar sofort im Anschluss 
an die Beurkundung vorzunehmen. Dem 
Notariat werden alle Bankunterlagen und 
Formulare mit detaillierten Anweisungen 
zugeschickt, so dass bei vollständiger 
Übermittlung dieser Unterlagen einer 
raschen Übernahme des Stammkapital-
kontos nichts im Wege steht. 

Im Einzelnen werden folgende Unterla-
gen vorbereitet, die der Bank vorzule-
gen sind: 

• vom Notar beglaubigte Unter-
schriftsproben des oder der 
neuen Geschäftsführer; 

• Namen der Zeichnungsberech-
tigten und die Art der Zeich-
nungsberechtigung; 

• vom Notar beglaubigte Kopien 
der vorgelegten Ausweise. 

Darüber hinaus erhalten Sie vom Nota-
riat beglaubigte Abschriften der Kaufur-
kunde (inklusive der Gesellschafterbe-
schlüsse) und der Handelsregisteran-
meldung. Auch diese sind zusammen 
mit einer Selbstauskunft zur steuerli-
chen Ansässigkeit (in einem Bankfor-
mular) bei der Bank einzureichen.  

Aufgrund dieser Unterlagen führt die 
Bank auch eine sogenannte KYC-
Prüfung durch, die vom Geldwäschege-
setz vorgeschrieben wird und in deren 
Rahmen insbesondere der sog. „ultima-
tiv wirtschaftlich Berechtigten“ festzu-
stellen und zu erfassen ist. Das sind 
diejenigen natürlichen Personen, in de-

ren Eigentum und/oder unter deren 
Kontrolle die erworbene Vorratsgesell-
schaft steht. Die (unmittelbare oder 
mittelbare) Kontrolle über mindestens 
25% der Kapital- oder Stimmrechtsan-
teile gilt dabei als ultimative Berechti-
gung in diesem Sinne. 

Bei Unternehmensstrukturen, die mehr 
als nur eine Ebene haben, ist die Erfas-
sung und Dokumentation dabei stets 
bis zur letzten Ebene, auf der sich eine 
natürliche Person befindet, durchzufüh-
ren. Bei komplexeren Unternehmens-
strukturen empfehlen wir die Erstellung 
eines Organigramms, das der Bank den 
raschen Überblick über die Eigentums- 
und Kontrollverhältnisse erleichtert und 
die Prüfung erfahrungsgemäß be-
schleunigt. 
Insbesondere für den bei der KYC-
Prüfung anfallenden Aufwand berech-
net die Commerzbank für die endgülti-
ge Umschreibung noch einmal eine Ge-
bühr. Diese beträgt für Käufer aus dem 
Ausland – aufgrund des deutlich erhöh-
ten Aufwandes, der hier gesetzlich vor-
geschrieben ist – aktuell € 1500,-. 

2. Beim übernahmefähigen Konto der 
Penta Bank legitimiert sich die neue 
Geschäftsführung im Anschluss an die 
Beurkundung selbstständig in einem 
WebID-Verfahren. Die von der Bank zur 
Umschreibung benötigten Unterlagen, 
insbesondere Kopien des Kaufvertrages 
und der Handelsregisteranmeldung, die 
vom Notariat zur Verfügung gestellt 
werden, können unkompliziert als E-
Mail-Anhang an die Bank übermittelt 
werden. Das Notariat erhält vorab Hin-
weise, welche Unterlagen die Käufer 
hierzu benötigen. Auch hier wird vor der 
Umschreibung die oben geschilderte 
KYC-Prüfung durchgeführt. 

Diese Variante bietet sich an, wenn in-
nerhalb weniger Tage über das Stamm-
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kapital verfügt werden soll und sehr 
schnell auch geschäftlich mit dem Kon-
to gearbeitet werden soll.  

3. Wenn Käufer schon eine Hausbank 
haben oder planen, das Stammkapital in 
jedem Fall zu einer bestimmten lokalen 
Bank zu transferieren, gibt es die Mög-
lichkeit, eine Vorratsgesellschaft zu er-
werben, deren Stammkapital auf einem 
Konto bei der Hörner Bank liegt, das 
nicht übernommen werden kann. In die-
sen Fällen erhält der Käufer unmittelbar 
im Anschluss an die Beurkundung von 
der Notarin oder dem Notar einen Or-
derverrechnungsscheck über das 
Stammkapital ausgehändigt. Dieser 
kann bei einer Bank eigener Wahl ein-
gelöst werden, wo ein neues Konto für 
die erworbene Gesellschaft eröffnet 
wird. 

Diese Variante hat den Vorteil, dass mit 
dem Scheck das Stammkapital ohne 
vorherige Prüfung nach Geldwäschege-
setz übertragen werden kann. Um mit 
dem Stammkapital arbeiten zu können, 
muss zwar bei einer anderen Bank ein 
neues Konto eröffnet werden. Bei einer 
Hausbank kann die erforderliche KYC-
Prüfung aber deutlich schneller vorge-
nommen werden als bei einer Bank, mit 
der noch keine Geschäftsbeziehungen 
bestehen. Diese Variante bietet außer-
dem die Möglichkeit, das Stammkapital 
unkompliziert zu einer ausländischen 
Bank zu transferieren. 

© 2022 DNotV GmbH / Berlin. Alle Urheber- und 
Leistungsschutzrechte sind vorbehalten. 
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